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Sotentofel.

f »««weiftet Robert «geuberget i» Krienâ (Suaetn)

ftatb am 6. Juni an ben golgen etneë UnglficïëfaUeS

im 3lltet oon 57 Jabten.

Uer$d>iedene$.
9ie«t9 Staffen. (Rott.) @ë ift eine oerbtcnßtlcbe

©acße, neue ärbeitSgelegenbelten, neue »rbeitSgeblete,

neue Sätigfelten ju f^öpfen. Jn 3ürich ßnb auf Jni«
tiatioe non ©tabtrat #äberlin »erfucbSwetfßätten ju
btefem Sroedfe erßanben, unb eS ift itjrn gelungeu, in
sßrof. 31 1. 3utt einen Setter blefeS SaboratoriumS für
unerroedtte arbeitSenerglen ju ßnben, ber mit ©eele unb

|>era, ©eßaltungSfraft unb feltener £anbfertigfelt ^ter
Jbeen wälzt unb »Werfe gebiert, bie 3ufunftSredbt be=

ßßen, ©egenroartSwert in fic^ tragen unb eine unter«

ßfißenSwerte ïat barßellen, meil fie, ohne bem ©ewerbe
ober befte^enben «jißenzen ©traben zuzufügen, neue

»rbeitSgelegenbelt, namentlich für ältere Seute bieten, bie

ihrem »eruf ntc^t mehr nachzugeben imftanbe ift. ®le
Seiftungen, bie ba im Söexfuc^S^auS an ber 9tleterßraße
in Süridj) 2 ootlbradbt werben, fteUen eigentliche 9ieu=

ßhßpfungen bar. auS neuem SJtaterial ßnb neue $ro«
bulte entftanben. £>auptfädblidb auS »aß unb 2on unb
aluminium Emmern unb blnben unb formen §änbe,
bie in ihrem »erufe mfibe geworben ßnb, Teppiche,
©dualen aller art, »udfjftaben unb Heine Paßifen. Unb
roaë ba gefd^affen wirb, bût ben ©tempel ber Driglna»
Ittät ber »efonberbett feines ©cbßpfetS. ©elbft ©dbmudf«
ßücte beS fpntbetifc|en amargü, retjenbe gtngerrtnge unb
niebttcbe agraffen werben biet oerfertigt. aluminium«
möbel, ïifdbe unb ©töble, nadb eigenem SSerfobren ge=

bogen unb gefialtet, werben tn btefen »erfudbSwerfßütten
beroorgebrad^t. «in Saben am »leid&etweg ift ooH ber
SRerfwürbigfelten, bie aus etner fojialen Jbee entfprungen
finb, oofl ber anjtebenbften »ieblicbfeiten unb ©dbmudf «

ftödte für |>anb unb »ruft, »uffet unb ßtertifdE», ©alon
unb ®töbd|en. «Ine gunbgrube an originellen ©efdbenf«
artifeln birgt btefe «nbetappe gefc^idfter Organisation,
biefer Kreuzung fünßlerifdben Könnens mit banbmetïlldber
Südbtigfett, originell oom Seiter 3»tt über bte »rimiti«
oitüt ber »aumetnteilung beS SaborotoriumS mit »Well«
farton unb ßeHopbane bis jur gebiegenen »fdbenfchale
ober geflopßen »ratpfanne. ®le oetbeißungSooll als
Siebeëwetî begonnene »erfudbSwerfßätte foil als ®e»
noffenfdbaft ausgebaut unb gefßrbert werben ; bas Unter«
nehmen oerbtent alle »eadbtung unb wirb ßcberlidb fetnen
ausgezeichneten »Weg machen.

fiebrtingSwettbewerb in SfirtcJj. br. 3wm elften
9)lale führte bas Imt für »erufSberatung ber ®tabt
3ütidb ben „»Wettbewerb für Sebrlinge unb Sebrtßehter
Sur Hebung ber »erufstüchtigteit" burcij. ®te rege »e=
teiligung mag ben 33eranflattern gejeigt haben, baß ihre
Jntttatioe auch bieS Jahr freubigen auflang gefunben
bat, unb baß troß bem Überfluß an ablenïungen bie
werftätige Jugenb noch unb »tuße ftnbet, etne felbfi«
gewählte arbeit aus etgener Kraft burcbsuffibren unb
babei bie wachfenbe ©efdbidtltchfett im ausüben beS zu«
lünftigen SebenSberufeS ju erproben. ®le eingegangenen
arbeiten finb nun wäbrenb zwei »Wochen (bis zum 21.
Juni) im Kunftgewerbemufeum ber ©tabt 3ürtdb ßfient«
lieh auSgeftellt unb oermitteln einen anregenben überbltdt
über bte »telgeßaitigfett ber bem praltifdben Seben bie«

Bei mut. DtpptUtndURgtn bitten wir x« reklamieren,
hm unnStige Ketten xu eertaeiden. Bit expedition.

=3eit»n« („afteifterMatt") "
nenben ©emetbejmeige. «Ine große 3abl oon Pöbeln
unb »olfterfeffeln, eine püe oon Herrenanzügen, ®amen«

Heibetn, ^eljwaren unb SSBäfche finb hier ju feben, fo» •

bann «raeugniffe ber grapbifdh««, medbanifchen unb tedb'

nifdben »erufe, oor allem eine große Sabl non SWobeB«

©dbreinerarbeiten unb KonftrnttionSjeidbnungeR. — 3n
bet aula beS ^irfdbengrabenfd&ulbaufeS fanb unter großer

»eteiltgung am ©onntagnachmittag bie ^reiSoerteilung
ftatt. »erufSberater ©tauber wteS tn einer warmherzigen
anfpradbe auf bte »ebeutung ber SebenS« unb arbeitS«

freube ®an« gab er bie ©tatiftif ber »eteiligung
am »Wettbewerb beïannt. ®S haben bteSmal 175 Sehr«

linge unb 51 Sebrtßchter teilgenommen ; im etfien Sehr-

fahre flehen 59, im jwelten 94, im britten 64 unb im
oterten 9 îetlnebmer. 143 flammen aus ber ©tabt
50 aus bem »ejir! 3üric|, 34 auS anbern SBobngebteten.
@S tonnten 151 erfte, 71 jweite unb 4 britte greife oet-
teilt werben. ®te Sebrlinge unb Sebrtödßter tonnten fleh

aus ber pUe ber oon freunblidben ©penbetn geftifteten

greife nadb C>^W®uSluft etwas auSfudben, was ihnen be»

fonbere peube madbte.

Stiefennlme bei Sern, »ei »ern würbe eine Ulme
mit unterftem ©tammburdbmeffer oon 180 cm gefällt.

Pr ben jranSport beS SttefenbaumeS waren 5 pbt«
werfe erforbetlidb-

9000 fahrige ©idbeu. »et ben füglich im îotfmoor
in ariftau (aargau) gefunbenen febr gut erhaltenen
(Sicher,ftämmen würbe feftgefteHt, baß ße auS bem «nbe
ber 6000 bis 9000 pbre jurfidtltegenben fogenannten
«idbenwalbaett flammen, tn welche Sie erfte unb zweite

»eriobe ber 3ungßetnzeit fällt, wo an ben ©een bereits

sßfablbauanßeblungen beftanben.

©dbieferbergwerf @ugi (@IaruS). ®ie SanbSgemetnbe
bat ben Sanbrat ermächtigt, baS bem Kanton zuftebenbe
©dbieferauSbeutungSredbt am SanbeSplattenberg zu

oetäußern. ®er fRegterungSrat unterbreitet febodb bem
Sanbrat ben antrag, ben fßadbtoertrag mit ber prma
SRarti & «ie. in «ngi für wettere z^n 3«bre z«

erneuern gegen etnen fäbrltdben Pachtzins oon 5500 p.
autogett«©djweißIttr$. ®er nädbße Kurs ber au«

togen««nbreß a.«@., Jorgen wirb abgebalten oom
22. bis 25. $!uni. »erlangen ©te bas Programm.

«.^eitttatfdbtth". am 13. unb 14. 3uni begebt bie

©dbweizerifche »ereinigung für ffeimatfdbub in 30ïid|
bie ffeier ihres 25«fäbrigen »eßebenS. SBte

anregenb bat fie in biefem »terteljabrbunbert auf bie »au«
fünft gewirft, tnbem fie zeigte, baß auS ber Überlieferung
fortfehreitenb bie «inbeit ber $äufer mit ber Sanbfdbaft
gewahrt werben fßnne, ohne baß bem beutigen Sehen
irgenbwte ®emalt angetan wirb ; wteotel Unheil bat fie
oerbütet, wo fdbnßbe ®ewlnnfudbt baS allen gemeinfame
»aterlanb als bloßes auSbeutungSobfeft betrachtete; wte
otel ebleS, altes »olfSgut bat ße nidbt gewahrt! ®ie
Seter foil im Selchen feneS SRanneS ßeben, ber ben @e'
banfen beS ^etmatfcßub mit warmem Gerzen faßte unb
auSfpraeh, Jahrzehnte beoor man nur baS neue 3Bart
fdbuf, im 3eidben ©ottfrieb Kellers. Jbm gilt bie

pßrebe oon ®t, Stiß Çunzifer, Sonntag früh 9 üb*
tm iRatbauSfaal: ©ottfrieb Kellers ^eimatf inn,
ihm gilt bie Sabrt zu ben ©ottfrieb Keaer«@ebenfßltten
tm ©lattal unb am Slbetn, bte ber ^etmatfdbuß baran
anfcßließenb mit feinen ©äßen unternehmen wirb, nadb

©lattfelben unb Kaifetßubl, nadb ben ©^löffern SBülf'
Ingen unb ©relfenfee, mit einem länblichen SHittageffen
In Stafz. ©ewiß wirb baS otel zu wenig befannte 3^^'
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Totentafel.
-I- Baumeister Robert Eyenberger in Krievs (Luzern)

starb am 5. Juni an den Folgen eines Unglücksfalles

im Alter von 57 Jahren.

llmchitsen«.
Rene» Schaffen. (Korr.) Es ist eine verdienstliche

Dache, neue Arbeitsgelegenheiten, neue Arbeitsgebtete,

neue Tätigkeiten zu schöpfen. In Zürich sind auf Int-
tiative von Stadtrat Häberlin Versuchswerkstätten zu

diesem Zwecke erstanden, und es ist ihm gelungen, in

Prof. R. A. Zutt einen Leiter dieses Laboratoriums für
unerweckte Arbeitsenergien zu finden, der mit Seele und

Herz, Gestaltungskraft und seltener Handfertigkeit hier
Ideen wälzt und Werke gebiert, die Zukunftsrecht be-

sitzen, Gegeuwartswert in sich tragen und eine unter-
stützenSwerte Tat darstellen, weil sie, ohne dem Gewerbe

oder bestehenden Existenzen Schaden zuzufügen, neue

Arbeitsgelegenheit, namentlich für ältere Leute bieten, die

ihrem Beruf nicht mehr nachzugehen imstande ist. Die
Leistungen, die da im Versuchshaus an der Rieterstraße
in Zürich 2 vollbracht werden, stellen eigentliche Neu-
schöpfungen dar. Aus neuem Material sind neue Pro-
dukte entstanden. Hauptsächlich aus Bast und Ton und
Aluminium hämmern und binden und formen Hände,
die in ihrem Berufe müde geworden sind, Teppiche,
Schalen aller Art, Buchstaben und kleine Plastiken. Und
was da geschaffen wird, hat den Stempel der Origins-
lität der Besonderheit seines Schöpfers. Gelbst Schmuck-
stücke des synthetischen Amaryll, reizende Fingerringe und
niedliche Agraffen werden hier verfertigt. Aluminium-
möbel, Tische und Stühle, nach eigenem Verfahren ge-
bogen und gestaltet, werden in diesen Versuchswerkstätten
hervorgebracht. Ein Laden am Bleicherweg ist voll der
Merkwürdigkeiten, die aus einer sozialen Idee entsprungen
sind, voll der anziehendsten Niedlichkeiten und Schmuck-
stücke für Hand und Brust, Buffet und Ztertisch, Salon
und Stäbchen. Eine Fundgrube an originellen Geschenk-
artikeln birgt diese Endetappe geschickter Organisation,
dieser Kreuzung künstlerischen Könnens mit handwerklicher
Tüchtigkeit, originell vom Letter Zutt über die Primiti-
vität der Raumeinteilung des Laboratoriums mit Well-
karton und Cellophane bis zur gediegenen Aschenschale
oder geklopften Bratpfanne. Die verheißungsvoll als
Liebeswerk begonnene Versuchswerkstätte soll als Ge-
nofsenschaft ausgebaut und gefördert werden; das Unter-
nehmen verdient alle Beachtung und wird sicherlich seinen
ausgezeichneten Weg machen.

LehriingSwettbewerb in ZSrich. br. Zum elften
Male führte das Amt für Berufsberatung der Stadt
Zürich den „Wettbewerb für Lehrlinge und Lehrtöchter
zur Hebung der Berufstüchtigkeit" durch. Die rege Be-
teiligung mag den Veranstaltern gezeigt haben, daß ihre
Initiative auch dies Jahr freudigen Anklang gefunden
hat, und daß trotz dem Überfluß an Ablenkungen die
werktätige Jugend noch Lust und Muße findet, eine selbst-
gewählte Arbeit aus eigener Kraft durchzuführen und
dabei die wachsende Geschicklichkeit im Ausüben des zu-
Künftigen Lebensberufes zu erproben. Die eingegangenen
Arbeiten find nun während zwei Wochen (bis zum 21.
Juni) im Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich öffent-
ltch ausgestellt und vermitteln einen anregenden Überblick
über die Vielgestaltigkeit der dem praktischen Leben die-

»ei eveut. veppelttnàgt« dltten wir »n ketllswleren.
>« nsnSNge sisttt« »u ptMtiil««. vie expeSitls».
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nenden Gewerbezweige. Sine große Zahl von Möbeln
und Polstersesseln, eine Fülle von Herrenanzügen. Damen-

kleidern. Pelzwaren und Wäsche find hier zu sehen, so-

dann Erzeugnisse der graphischen, mechanischen und tech-

nischen Berufe, vor allem eine große Zahl von Modell-
Schreinerarbeiten und Konstruktionszeichnungen. — In
der Aula des HirschengrabenschulhauseS fand unter großer

Beteiligung am Sonntagnachmittag die Preisverteilung
statt. Berufsberater Stauber wies in einer warmherzigen
Ansprache auf die Bedeutung der Lebens- und Arbeits-

freude hin. Dann gab er die Statistik der Beteiligung
am Wettbewerb bekannt. Es haben diesmal 175 Lehr-

linge und 51 Lehrtöchter teilgenommen; im ersten Lehr-

jähre stehen 59. im zweiten 94, im dritten 64 und im
vierten 9 Teilnehmer. 143 stammen aus der Stadt Zürich,
50 aus dem Bezirk Zürich. 34 aus andern Wohngebteten.
Es konnten 151 erste, 71 zweite und 4 dritte Preise ver-
teilt werden. Die Lehrlinge und Lehrtöchter konnten sich

aus der Fülle der von freundlichen Spendern gestifteten

Preise nach Herzenslust etwas aussuchen, was ihnen be-

sondere Freude machte.

Riesenulme bei Bern. Bei Bern wurde eine Ulme
mit unterstem Stammdurchmesser von 180 em gefällt.
Für den Transport des Rtesenbaumes waren 5 Fuhr-
werke erforderlich.

9000 jährige Eichen. Bei den kürzlich im Torfmoor
in Aristau (Aargau) gefundenen sehr gut erhaltenen
Eichensiämmen wurde festgestellt, daß sie aus dem Ende
der 6000 bis 9000 Jahre zurückliegenden sogenannten
Eichenwaldzett stammen, in welche die erste und zweite

Periode der Jungsteinzeit fällt, wo an den Seen bereits

Pfahlbauanfiedlungen bestanden.

Schieferbergmerl Engi (Glarus). Die Landsgemetnde
hat den Landrat ermächtigt, das dem Kanton zustehende
Schieferausbeutungsrecht am Landesplattenberg zu

veräußern. Der Regterungsrat unterbreitet jedoch dem

Landrat den Antrag, den Pachtvertrag mit der Firma
Marti à Cie. in Engi für wettere zehn Jahre zu

erneuern gegen einen jährlichen Pachtzins von 5500 Fr.
Autogen-SchweißlurS. Der nächste Kurs der Au-

togen-Endreß A.-G., Horgen wird abgehalten vom
22. bis 25. Juni. Verlangen Sie das Programm.

Literatur.
«.Heimatschutz". Am 13. und 14. Juni begeht die

Schweizerische Vereinigung für Heimatschutz in Zürich
die Feier ihres 25>jährigen Bestehens. Wie
anregend hat sie in diesem Vierteljahrhundert auf die Bau-
kunft gewirkt, indem sie zeigte, daß aus der Überlieferung
fortschreitend die Einheit der Häuser mit der Landschaft
gewahrt werden könne, ohne daß dem heutigen Leben
irgendwie Gewalt angetan wird; wieviel Unheil hat sie

verhütet, wo schnöde Gewinnsucht das allen gemeinsame
Vaterland als bloßes Ausbeutungsobjekt betrachtete; wie
viel edles, altes Volksgut hat sie nicht gewahrt! Die
Feier soll im Zeichen jenes Mannes stehen, der den Ge-
danken des Heimatschutz mit warmem Herzen faßte und
aussprach, Jahrzehnte bevor man nur das neue Wart
schuf, im Zeichen Gottfried Kellers. Ihm gilt die

Festrede von Dr. Fritz Hunziker, Sonntag früh 9 Uhr
im Rathaussaal: Gottfried Kellers Heimatsinn,
ihm gilt die Fahrt zu den Gottfried Keller-Gedenkstätten
tm Glattal und am Rhein, die der Heimatschutz daran
anschließend mit seinen Gästen unternehmen wird, nach

Glattfelden und Kaiserstuhl, nach den Schlössern Wills'
ingen und Gretfensee. mit einem ländlichen Mittagessen
in Rafz. Gewiß wird das viel zu wenig bekannte Zürich'


	Totentafel

